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Es geht mir weder um Kleinkrämerei beim Auswendiglernen (hier eben Ausdrücke oder
Inhaltsanteile, die der Lehrer selbst vorschlägt bzw. vorgibt) noch um blöd gestellte Klausuren,
bei denen dieses Auswendiglernen auch noch erfolgreich ist.
Ich dachte eigentlich, dass das klar wäre. Im Gegenzug zur Newsgroup beziehe ich mich eben
nicht auf solche nun wirklich alltäglichen und unverzichtbaren Dinge. (Wenn ich eine Mindmap
mit Begriffen an die Tafel schreibe, dann wohl damit die Schüler eben diese Begriffe
irgendwann auch verwenden. Wenn ich eine Analysestruktur vorgebe, dann wohl damit die
Schüler selbige auch im Unterricht anwenden).

Ich beziehe mich da eigentlich auf die Ansicht, dass die Wiedergabe von bereits existierendem
Sprachmaterial (hier eine Lektürehilfe) aus meiner Sicht keine eigenständige sprachliche oder
gedankliche Leistung ist sondern ein Plagiat.

Ferner zeigt der Schüler ja auch nicht die von ihm erwarteten Kompetenzen (hier die
eigenständige Analyse eines Textes) sondern allenfalls ein intensives Auswendiglernen mit
nachfolgender wortgetreuer Reproduktion.

Ich weiß nicht, ob man das dann auch noch positiv sanktionieren muss.

Gruß
Bolzbold
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